
Bauausschuss gibt grünes Licht für
das Millionenprojekt Holzzentrum

Lernen Zimmerer- und Schreinerauszubildende bald in einer neuen Werkhalle
an der Ludwig-Bölkow-Berufsschule in Donauwörth? Eine Hürde gibt es noch.

Von Bernd Schied

Landkreis Der Bauausschuss des
Kreistages Donau-Ries hat am Mon-
tag grünes Licht für weitere Planun-
gen für den Bau einer neuen Werk-
halle für die Zimmerer- und Schrei-
nerauszubildenden auf dem Gelän-
de der Donauwörther Berufsschule
gegeben. Die Alternative wäre gewe-
sen, das Vorhaben aus Kostengrün-
den zu stoppen. Die endgültige Ent-
scheidung bleibt jedoch dem Kreis-
ausschuss vorbehalten.

Nach der aktuellen Schätzung lie-
gen die Ausgaben bei rund 9,5 Mil-
lionen Euro. Die Summe enthält be-
reits Einsparvorschläge von 1,6 Mil-
lionen Euro gegenüber den ermittel-
ten 11,5 Millionen von Dezember
2022. In einer Machbarkeitsstudie
aus dem Frühjahr 2022 war das neue
„Holzzentrum“ noch mit 5,7 Millio-
nen Euro beziffert worden.

Der Bauausschuss hatte Ende
vergangenen Jahres den Leiter des
Fachbereiches Hochbau am Land-

ratsamt, Joachim Aurnhammer,
beauftragt, das Projekt zusammen
mit den Architekten und den
Schulvertretern nochmals auf Ein-
sparungen zu prüfen, um von den
rund elf Millionen herunterzu-
kommen und ein einigermaßen
vertretbares Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis herzustellen.

Die neue Halle, die in Hybrid-
bauweise (Holz und Stahlbeton)
entstehen soll, wird benötigt, weil
nach einer Sprengeländerung ab
2024 neben dem Berufsgrund-
schuljahr auch die Fachstufen elf
und zwölf in der nordschwäbischen
Kreisstadt unterrichtet werden.
Bisher fand diese Ausbildung auf
schwäbischer Ebene allein in Im-
menstadt im Oberallgäu statt.

„Von den jetzt ermittelten 9,5
Millionen werden wir auch nicht
weiter herunterkommen. Die Mög-
lichkeiten sind ausgereizt“, mach-
te Landrat Stefan Rößle gestern
deutlich. Zwischendurch habe er
daran gedacht, nur für die Zimme-
rer zu bauen und die Schreiner au-

ßen vorzulassen, um das Kosten-
volumen zu reduzieren. Das ei-
gentliche Problem wäre damit je-
doch nicht gelöst, weil eines Tages
adäquate Räume für beide Berufe
benötigt würden. Rößle erinnerte
darüber hinaus an die Zusage des
Landkreises, nach der Änderung
des Sprengels die entsprechenden

Voraussetzungen zu schaffen.
„Dieses Versprechen hat zur Folge,
dass der Kreis in den Haushalts-
jahren 2024 und 2025 jeweils rund
zwei Millionen Euro mehr in den
Kreisetat einstellen muss“, so der
Landrat. Finanziell darstellbar sei
dies nur mit einem in diesem Jahr
anzupassenden Kreisumlagesatz,
der auch für die Folgejahre gelten
müsse, sowie mit Kreditaufnah-

men. Reinhold Bittner, Sprecher
der CSU-AL-JB-Fraktion, sprach
in seiner Stellungnahme von ei-
nem „Standortvorteil“, wenn die
Lehrlinge aus dem Norden des Re-
gierungsbezirkes nicht mehr nach
Immenstadt fahren müssten und
in Donauwörth ihre schulische
Ausbildung absolvieren könnten.
Sehr zu begrüßen seien die vorge-
nommen Einsparvorschläge der
Verwaltung.

Albert Riedelsheimer (Frakti-
on Grüne/Frauen/Linke) sieht
das künftige Holzzentrum als
Beitrag zur Stärkung des Hand-
werks insgesamt. „Unsere Frakti-
on ist auf jeden Fall dabei“, sagte
Riedelsheimer. Der Landkreis
könne seiner Ansicht nach dieses
Vorhaben trotz der hohen Kosten
auch stemmen. „Alles andere
wäre eine Blamage.“

Erwin Seiler (PWG) meinte,
das Projekt sollte trotz der finan-
ziellen Zusatzbelastungen des
Kreisetats umgesetzt werden.
Nicht gespart werden dürfe an ei-

ner guten Ausstattung. Skeptisch
begegnete Seiler möglichen
Überlegungen, einen Generalun-
ternehmer mit dem Bau zu beauf-
tragen. „Der Neubau ist eine
wichtige Zukunftsinvestition“,
sagte Gabriele Forgrascher für
die SPD-Fraktion. Kritisch beur-
teile sie die Aussage des Land-
rats, bereits jetzt für die Folgejah-
re finanzielle Festlegungen zu
treffen. Ein „klares Ja“ kam vom
Michael Bosse (Freie Wähler). Die
Kostenentwicklung des Vorha-
bens beurteile er „als gar nicht so
heftig“. Der Kreis investiere hier
für die folgenden Generationen.

Positiv äußerte sich zudem Ul-
rich Singer (AfD). Mit der geplan-
ten Werkhalle würde die regiona-
le Infrastruktur gestärkt. Damit
könnte der gesamte Landkreis
„attraktiv“ gehalten werden. Zu
begrüßen seien die gefundenen
Einsparungsmöglichkeiten. Be-
reits 2019 haben sich die Zimme-
rerinnungen Donau-Ries und Dil-
lingen für Donauwörth als zu-

sätzlichen zweiten schwäbischen
Schulstandort neben Immen-
stadt ausgesprochen. In der Dis-
kussion war seinerzeit auch die
Städtische Berufsschule Augs-
burg.

Erwin Taglieber, Geschäfts-
führer der Taglieber Holzbau
GmbH in Oettingen und derzeiti-
ger Vorsitzender des Deutschen
Holzfertigbau-Verbandes, ver-
wies im Gespräch mit unserer Re-
daktion auf die gestiegene At-
traktivität des Zimmerer-Berufes
bei den Jugendlichen. Deswegen
habe im Gegensatz zu anderen
Berufszweigen das Zimmerer-
Handwerk derzeit keine großen
Nachwuchssorgen. Ein Grund, so
Taglieber, liege in der klimascho-
nenden und damit umwelt-
freundlichen Bauweise, die sich
immer mehr durchsetze. In sei-
nem künftigen Beruf etwas für
die Umwelt zu leisten und zu we-
niger CO-Ausstoß beizutragen,
sei für viele Auszubildenden et-
was ganz Tolles.

Hier, auf dem jetzigen Parkplatz der Berufsschule in Donauwörth, könnte das fast zehn Millionen Euro teure Holzzentrum entstehen. Foto: Barbara Wild

Für Lehrlinge aus
dem Landkreis würde

sich die Anfahrt
verkürzen

100 Unternehmer aus der Region bei der Fit for Job in Höchstädt
Die Berufsinformationsmesse findet am 11. März bereits zum 19. Mal in Folge statt. Das ist alles geboten.

Höchstädt   Die Berufsinformations-
messe „Fit for Job“ ist und bleibt
ein wichtiger Baustein in der Be-
rufs- und Studienorientierung für
junge Menschen aus der Region
und damit ein wesentlicher Eck-
pfeiler in der Fachkräftesicherung
für die Unternehmen im Landkreis
Dillingen. Dieses Fazit zog Landrat
Markus Müller bei der Vorstellung
der Werbemittel für die „Fit for
Job“, die am Samstag, 11. März, von
9 bis 13 Uhr, bereits zum 19. Mal in
Höchstädt stattfindet.

„Der Start in ein erfolgreiches
Berufsleben hängt ganz wesentlich
von einer guten Ausbildung ab.
Dabei ist die Wahl des passenden
Ausbildungsberufs oder Studiums
oftmals eine schwierige und nach-
haltige Entscheidung“, betonte
Landrat Müller anlässlich des
Pressegesprächs. „Während früher
die Stellen begehrt und umkämpft
waren, hat sich dies – bedingt mit-
unter durch den demografischen
Wandel – geändert“, so Müller wei-
ter. In zahlreichen Branchen herr-

sche seit Jahren Fachkräftemangel.
Deshalb seien die Aussichten der
jungen Menschen auf einen attrak-
tiven Ausbildungsplatz und damit
verbunden auf regionale Karriere-
chancen besser denn je.

Um der Nachfrage der Unter-
nehmen nach Ausstellungsflächen
einigermaßen gerecht zu werden
und den Jugendlichen eine große
Bandbreite an Ausbildungsberu-
fen und dualen Studiengängen zu
präsentieren, hat das Organisati-
onsteam das Ausstellungskonzept
weiter optimiert. So wird das Mes-
segelände komplett abgesperrt
und die Ausstellungsflächen in der
Nordschwabenhalle, der Messehal-
le Das Handwerk sowie in der Be-
rufsschule als Rundweg ausgewie-
sen. „Durch die starke Beteiligung
von rund 100 Unternehmen und
Einrichtungen können sich die Ju-
gendlichen über eine Bandbreite
von rund 170 Ausbildungsberufen
und 50 dualen Studiengängen und
zu zahlreichen interessanten und
zukunftsfähigen Berufsbildern,

die in unmittelbarer Heimatnähe
angeboten werden, informieren“,
betonte Wirtschaftsförderer
Christian Weber in der Pressemit-
teilung. Er informierte im Detail
über das Werbekonzept der „Fit for

Job“. „Gerade die Homepage wird
stetig angepasst und optimiert,
um insbesondere den Anforderun-
gen der digitalen Gesellschaft ge-
recht zu werden“, so Weber. Des-
halb habe man sich bereits im ver-

gangenen Jahr dazu entschieden,
die Präsentationsflächen mittels
3-D-Fotografie aufnehmen zu las-
sen. Bereits vor der Messe erhalten
die Schülerinnen und Schüler die
Möglichkeit, die Messe virtuell zu
besuchen und sich somit bereits zu
Hause am PC einen Überblick über
die „Fit for Job“, die Räumlichkei-
ten sowie die Messestände zu ver-
schaffen.

Günter Hirschmann, Geschäfts-
führer des SchuleWirtschaft-Netz-
werks Dillingen, betonte, dass das
bewährte Messekonzept und die
hohe Beteiligung der Unterneh-
men, der Behörden, Bildungsein-
richtungen, Institutionen und Ini-
tiativen auch Ausdruck einer bei-
spielgebenden Kooperation von
Politik, Wirtschaft und Bildungs-
einrichtungen im Landkreis in
dem Bemühen sei, dringend benö-
tigte Fachkräfte zu gewinnen und
zu sichern sowie die jungen Men-
schen, die vor der Berufswahl ste-
hen, auf dem Weg dorthin best-
möglich zu begleiten und darauf

vorzubereiten. Schon traditionell
beteiligt sich auch das Handwerk
mit einer eigenen Messehalle, in
der insgesamt zehn Innungen so-
wie die Kreishandwerkerschaft
Nordschwaben und die Hand-
werkskammer für Schwaben die
Vielfalt an zukunftsfähigen Aus-
bildungsmöglichkeiten im Hand-
werk erlebbar präsentieren. We-
sentlicher Bestandteil des Messe-
konzeptes ist auch das von Christi-
an Hieber von der Agentur für Ar-
beit erarbeitete Vortragspro-
gramm mit insgesamt acht Vorträ-
gen. Ausdrücklich habe Landrat
Müller den Städten Dillingen und
Höchstädt sowie der Sparkasse
Dillingen-Nördlingen und dem
Raiffeisen-Kreisverband gedankt,
die als Sponsoren seit Jahren die
Organisation und Finanzierung
der Messe unterstützen, steht es in
der Pressemitteilung. Informatio-
nen zur Berufsinformationsmesse
„Fit for Job“ stehen auf der Inter-
netseite www.fitforjob-dillin-
gen.de zur Verfügung. (AZ)

Landrat Markus Müller (rechts im Bild) hat mit dem Organisationsteam die
Werbemittel für die „Fit for Job“ vorgestellt. Foto: Peter Hurler, Landratsamt
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